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Die „Danziger Zeitung‘ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
ungen werden in der 


de 


Morgen und am ntage Abends. — Be 


Expedition (Retterbageegoitt No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 25. Auguſt, 9 Uhr Morgens 
Barele⸗ Due, 24. Auguſt, 9 Uhr Abds. (Offtziell.) 
Chalons ift vom Feinde geräumt, unſere Spitzen find dar⸗ 

über hinaus. Die Armee ſetzt ihren Vormarſch fort. 


Angekommen 14 Uhr Nachm. 
London, 25. Auguſt. Die „Times“ erklärt, daß ein 


Briefwechſel zwiſchen der Kaiſerin Eugenie und der Kö⸗ 


nigin Victoria bezüglich einer Vermittelung nicht ſtatt⸗ 
gefunden habe. Die rege Meinungsäußerung des 
ritiſchen Cabinets bezüglich der Friedensbedingungen ſei 
unwahr. Ebenſo ſei die angebliche Aeußerung Gladſtone's, 
England müſſe dafür ſorgen, daß der Eroberer nicht allzu 

mac werde, unwahr. R 

Paris, 25. Aug. Das „Journal offteiel“ kündigt an, 


daß die 1 mit 750 Millionen gedeckt und die Sub⸗ 


ſeription geſchloſſen iſt. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ran 19 1 75 (Auf indirectem Wege) Wie das 
„Journal officiel“ verſichert, betragen die Subſcriptionen auf 
die Anleihe in Paris und in den Departements bis jetzt 620 
Millionen. Die Subſcription dauert heute fort. Nach der 


„Patrie“ hat Mac⸗Mahon den Oberbefehl erhalten über das 


I., V. (Failly), VII. (Douai), und XII. (Lebrun) Corps. 

Brüffel, 24. Aug. Gegenüber den von einigen Blät- 
tern gebrachten Mittheilungen, daß preußiſche Truppen die 
belgiſche Neutralität durch Ueberſchreitung der Grenze ver⸗ 
letzt hätten, wird von officieller Seite erklärt, daß der Re⸗ 
gierung keine derartige Nachricht zugegangen ſei. 

— Den hieſigen Blättern a de Mittheilungen 
aus Paris über die geſtrige Sitzung des Geſetzgebenden Kör⸗ 


pers laſſen dieſelbe als eine ſehr ſtürmiſche und in weſentlich 
anderem Lichte erſcheinen, als die franzöſiſchen officiellen Bes 
nichte wiſſen machen wollten. Gambetta hatte der Regierung 


auch den Vorwurf enlgegengeſchleudert, daß fie ſeit nunmehr 
vierzehn Tagen Frankreich ketrüge. Der darauf entſtehende 


heftige Tumult zwang den Präſidenten, dem Redner das 
Wort zu entziehen und die Sitzung zu ſchließen. Sämmtliche 


Mitglieder der Linken haben einen Proteſt gegen dirſes Ver⸗ 
en d denten unter eichnet. 1 Er 
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ung ind. beige”, 

and ſeie er einig, keine 

; dulden, für ungenau. Wenn es auch gewiß fei, 
daß Rußland keine Zerſtückelung Frankreichs wünſche, fo 
glaubt doch das genannte Blatt nicht, daß gegenwärtig be, 
reits irgend ein Einverſtändniß zwiſchen Rußland und Eng⸗ 
land über dieſen Gegenſtand beſtehe. 


Danzig, den 25. Auguſt. 

Wer noch einer Stärkung ſeines Vertrauens auf die 
weiſe, umſichtige und geniale Leitung des deutſchen Geſammt⸗ 
7 bedurfte, dem hat fie die retrofpective Revue des geſtrigen 
„Staatsauzeigers“ bringen müſſen. Wir bewundern die 
Klarheit der Dispoſitionen, die Ruhe und Sicherheit ihrer 
Ausführung, wir begreifen einen Erfolg, der ſonſt ans Wun⸗ 


England feien darüb 


derbare grenzt. Grade jetzt, trotz der glänzenden Folge von 


Siegesnachrichten, bedürfen wir dieſes neugeſtärkten Vertrauens 


| 


gend des Mofelthores;: 


ſtück — Frank 8 


in hohem Grade. Wohl ſiad unjere Armeen von Sieg zu Sieg 


geeilt, wohl bemüht man ſich die furchtbaren Verluſte, welche 
unſere Schlachtreihen verheerten, ſoſort durch neuen Nachſchub 
zu erſetzen, wohl hält man unverrückbar als Ziel im Auge 


Paris zu nehmen und dort einen Deutſchlands wür⸗ 


digen Frieden zu dictiren. Aber noch ſteht eine große, ſchwere, 
blutige Arbeit, mindeſtens noch die volle Hälfte uns zu leiſten 


bevor, ehe wir die Waffen niederlegen können. Eine Ver⸗ 
kleinerung des Feindes, eine Unterſchätzung ſeiner Kraft, ein 


Spott ſeiner Waffen war niemals unſere Sache. Seine oft 


Die Cernirung von Straßburg. 
Seit dem 12. Auguſt iſt Straßburg von einem lleinen 


Corps preußiſcher, bayeriſcher und badiſcher Truppen in 


weitem Bogen eingeſchloſſen. Dieſes Corps ift ein Theil der 


Südarmee, ſteht alſo unter dem Oberbefehl des Kronprinzen, 
bildet ledoch eine ſelbſtſtändig ede Diviſion, jetzt be⸗ 


fehligt durch den preuß. General⸗Lieut. v. Werder. Der Groß⸗ 


1 ſelbſt nimmt lebhaften en an der Oberleitung 
einer Truppen und hat ſeinen Aufenthalt in Lampertheim 
arnommen, wo ſich das Hauptquartier befindet. Als Chefs 
der techniſchen Waffen dieſes Belagerungs⸗Corps fungiren 
die Generale v. Colomier und v. Mertens von der Artillerie 
und dem Ingenieur⸗Corps. Die badiſchen und bayeriſchen 
Truppen ſollen durch eine nachrückende preußiſche combinirte 
Brigade erſetzt werden. Die Beſatzung der Feſtung ſcheint 
durch ſämmtliche Truppengattungen vertreten und etwa 
6—7000 Akann ſtark zu fein, denen noch einige Bataillone 
Nationalgarden binzutreten dürften. — Die artilleriſtiſche 
Armirung der Feſtung iſt eine gute; doch ſtehen auch dem 
Belagerer alle Mittel zu Gebote, deren es bei einer förmlichen 


Belagerung bedarf. Die Cernirungstruppen ſind in weitem 


albkreiſe einquartiert. Diejenigen Ortſchaften, welche von 
inquartierung frei find, haben täglich beſtimmte Quantitäten 


an Lebensmitteln zu liefern. 


Die ſich in der Feſtung ſammelnden Eiſenbahnlinien von 
Nanch, Mutzig und Colmar find in unſerer Hand, die Bahn 
nach Kehl iſt zur Zeit unterbrochen, alle Straßen ſind von 


uns beſetzt Hierdurch iſt thatſächlich jeder Verkehr nach Außen 
für die 


ir eſtung abgeſchnitten, es ſei denn, daß dieſelbe mit 
dem etwa 7 Meilen entfernten befeſtigten Schlettſtadt in 


unte ſiirdiſcher telegraphiſcher Verbindung ſtände. Bis jetzt 


von ca 200,000 M 


verhöhnten Gewehre haben ſich als den unfrigen überlegen 
erwieſen, die Tapferkeit ſeiner Soldaten erkennt jeder, ſogar 
der König an. Ehe wir nicht erfahren haben, daß die Re⸗ 
ſervetruppen ſich minder gut ſchlagen, ſollten wir unſeren 
Spott über dieſelben zurückhalten. 

Wenn wir nicht einen Augenblick beſorgt um den Kron⸗ 
prinzen und feine Armee find, fo iſt es eben nur das Ver⸗ 
trauen auf den Lenker der Schlachten, wir meinen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich unſern Generalſtabschef damit, und auf die erprobte 
Tapferkeit des Heeres, welche unſere Zuverſicht unwandelbar 
machen, Ein beiſpiellos kühnes Unternehmen bleibt der Vor⸗ 
marſch der III. Armee, aber auch noch unter dieſen Umſtän⸗ 
den. Würden uns die nächſten Tage belehren, daß Stein⸗ 
metz allein mit einer aus Linſen⸗ und Landwehrtruppen com⸗ 
binirten Armee die Cernirung von Metz übernommen und 
dadurch die Hauptarmee für Paris freigemacht habe, ſo müßte 
mit folder Truppenmacht, wenn aud die Zahl der Opfer das 
bei in's Ungeheure wüchſe, jeder Widerſtand unter den Mauern 
der Haupiſtadt zerſchmettert werden. Unſern bisherigen Nachrich⸗ 
ten zufolge marſchirt die III. Armee vorläufig aber allein weſt⸗ 
wärts. Sie beſteht aus 3 ſüddeutſchen Corps, aus dem 5., 
6., 11. preußiſchen, zu denen nun auch das 4., welches eine 
beſondere Aufgabe zu löſen haben ſollte und für den Fern⸗ 
ſtehenden bisher unfindbar war, kommt. Dieſes 4. Corps 
belagert Toul. Für das weitere Vordringen der III. Armee 
nach Weſten zu iſt der Beſitz des feſten Platzes Toul als 
eines wichtigen Straßenkreuzungspunktes ein Bedürfniß. Die 
Feſtung iſt allerdings nicht als ſolche von Bedeutung und könnte 
wohl ohne Bedenken einem Detachement zur Cernirung überlaſſen 
werden; aber da Toul namentlich die für uns ſo wichtige 
Haupteiſenbahnlinie nach Chalons und Paris ſperrt und bei 
der Beſchaffenheit des Terrains ein Neubau zur Umgehung, 
wie bei Metz, hier nicht gut möglich iſt, ſo wird von unſerer 
Seite allem Anſchein nach Werth auf die Einnahme der 
Feſtung gelegt. Am 16. d. iſt fie bombardirt worden. „Von 
12 bis 5 Uhr Nachmittags hat die Kanonade ohne Unter⸗ 
brechung gewährt. Die Preußen ſchoſſen aus zwei Batterien, 
die eine auf der Seite des Berges St. Michel, wo das Kreuz 
von Metz (alſo nördlich), die andere ſeitwärts der Straße 
nach Gondreville (öſtlich), auf der Höhe, die jenſeits des 
Weges liegt, welcher nach Villey le Lei abgebt. Seit einer 
Stunde iſt Feuer in Toul, anſcheinend in der Ge⸗ 
eſtern 


und 8 h (alfo weſtlich d Feſtung 
Blätter. Würden nun dieſe 7 Corps, vollſtändig für eine Haupt 
ſchlacht I geworben, in ihren Specialoperationen durch Nach⸗ 
ſchub abgeloͤſt fein, fo gäbe das 1 erſt eine Truppenzahl 
ann Bon einer überlegenen Stärke kann 
daher, falls Friedrich Carl nicht zum Kronrinzen ſtößt, dies 
Mal vor Paris unſererſeits gewiß nicht die Rede ſein. Letz⸗ 
terer hat nach dem 18. feinen Vormarſch ſchnell fortgeſetzt. 
Von Nancy aus wandte er ſich ſüdlich dem Plateau von 
Langres zu, unbekümmert, unaufgehalten durch die „formida⸗ 
blen“ Heeresmaſſen, welche nordweſtlich bei Chalons unter 
Mae Mahon ſich comeentriren ſollten. Dieſe Bewegung 
allein genügte, um die Poſttion von Chalons aufzu⸗ 
geben. Mae Mahon und Failly mußten mit Recht 
fürchten, daß das Schickſal, welches Bazaine vor Metz ereilt 
hatte, ſich für ſie hier wiederholen, daß der Kronprinz ſie 
umgehen und von ihrer Verbindung mit Paris abſchneiden 
könne. Damit wäre auch die zweite franzöſiſche Armee in einer 
Mauſefalle gefangen geweſen. Aber Bazaines Unglück war 
ihnen eine Lehre. Das Hauptquartier Mac Mahons, des 
bereommandirenden der dei Chalons in Concentrirunz be⸗ 
griffenen Truppen, ſollte bereits vor einigen Tagen nach 
Coucelles, 4 Kilometer von Rheims, verlegt worden ſein. 
Coneelles liegt weſtlich von Rheims, und ſollte ſich die Meldung 
von der Verlegung des Hauptquartiers dahin beftätigen, fo wäre 
mit dem Rückzuge der Armee von Chalons ouf Paris da⸗ 
mals ſchon der Anfang gemacht. Jene Nachricht datirt vom 


liegen über die Gefechte nur vereinzelte Meldungen vor: die 
erſten Rencontres fanden am 13. Auguſt ſtatt, an welchem 
Tage die badiſchen Truppen an drei verſchiedenen Stellen 
mit gutem Erfolge die Vertheidigungs Arbeiten ſtörten, mit 
denen die Garniſon eifrig beſchäftigt iſt. Bei einem diefer 
Gefechte gelang es der badiſchen Artillerie, einen Eiſenbahn⸗ 
Güterſchuppen in Brand zu ſchießen, während eine bis auf 
3000 Schritt an die Feſtung herangegangene Feldbatterie 


die vom Brande erleuchteten Baulichkeiten des Bahnhofes 


beſchoß; der Verluſt der badiſchen Truppen am 13. betrug 
3 Todte und 17 Verwundete. Am 16. verſuchte der Comman⸗ 
dant der Feſtung, Oberſt du Chaſſat, auf der Südſeite einen 
Ausfall in der Richtung auf Oſtwald zu, wurde aber mit 
Zurücklaſſung dreier Geſchütze und Verluſt an Mannſchaft 
zurückgeſchlagen. Am 15. wurde die Cernirung eine engere; 
am 17. Morgens wurde die Beſchießung vom rechten Rhein 


ufer aus bei Kehl begonnen; ſie dauerte mit geringer Unter⸗ 


brechung faſt den ganzen Tag und wurde lebhaft mit Erfolg 
erwidert. 0 

Die bisherigen Gefechte zeigen, daß die Außentruppen 
insbeſondere zwei Fronten der Feſtung ins Auge gefaßt zu 
haben ſcheinen, nämlich die nördliche und ſüdliche Seite des 
Straßburger Feſtungsdreiecks. Die Grundlinie des letzteren 
liegt parallel den Vogeſen, die Spitze deſſelben in der dem 
Rhein zugekehrten Citadelle. r 
zwei einſpringenden . und an ihren Endpunkten aus 
zwei ſtarken Forts, im Norden des Pierres und im Süden 


find die Feinde bie 


Sc ber hten Barifer 


Preis pro Quartal 1 34.15 Gr. Auswärts 1 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
Fort, H. Engler; in Hamburg: 


ie Grundlinie beſteht aus 


elwa Ya Meile Entfernung. 
die Einfchließung von 


1870. 


20 . — Inſerate 


aaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. M.: 


Jäger'ſche Buchhandl.; in Kc! Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


21., heute wird nun offiziell jene Räumung beſlätigt, mit 
dem Bemerken, daß die Spitzen unſerer Armee bereits über 
Chalons hinaus marſchirt find, Damit ſcheint denn wieder ein 
neuer Wettlauf begonnen zu ſein. Wenn aber auch nicht zu 
leugnen iſt, daß die Franzoſen, beſonders die Truppen Mac 
Mahons, ſeit dem 6. Auguſt das Laufen vortrefflich gelernt 
haben, jo bleibt doch 4 abzuwarten, ob es ihnen auch dar⸗ 
in unſere Cavallerie nicht vielleicht zuvorthut und früher unter 
den Mauern der Hauptſtadt anlangt, als der famoſe Held 
von Magenta. 

Dort träte dieſer ohnehin in die zweite Reihe, um ſich 
Trochu unterzuordnen. Ob aber Trochu nicht nur ein tüch⸗ 
tiger Diviſionair, ob er auch ein Feldherr und Organiſator 
iſt, das ſoll ſich erſt zeigen. Und wäre er ein Genie, das 
dem erſten Napoleon die Palme ſtreitig machte, ſo könnte er 
doch nicht das Unmögliche möglich machen, nicht ein den 
Deutſchen gleiches Heer aufſtellen, noch die in die Armee ein ⸗ 
zureihenden Hunderttauſende waffengeübt machen. Was durch 
die grauenhafte Schleuderei in der franzöſiſchen Verwaltung 
feit Jahren und waz bei der Mobilifirung und erſten Trup⸗ 
pen⸗Concentration geſündigt worden, das vermag heute auch 
der genialſte Feldherr und der freudigſte Opfermuth im 
Volke nicht mehr nachzuholen. Wie Trochu und Palikao in 
Paris 200,000 Vertheidiger und binnen vier Wochen noch 
700,000 Mann aufzubringen gedenken, iſt uns ein Räthſel. 

Vielleicht hofft man auf das faſt Undenkbare, daß Bazaine 
ſich am rechten Moſelufer durchſchlägt und, wenn auch mit 
Berluſt feiner halben Armee, der Hauptſtadt zur Hilfe eilt. 
Auch in dieſem Falle wären unfere Deutſchen immer früher 
und ſtärker da. Die (bis jetzt freilich noch unbeſtätigte) Nach⸗ 
richt, daß der König ſein Hauptquartier weiter weſtwärts nach 
Paris zu verlegt, berechtigt zu der Annahme, bie wir oben 
als eine Hoffnung ausſprachen, nämlich, daß Bazaine zu ern⸗ 
ſtem Widerſtande zu ſchwach ſei, Steinmetz genüge, um ihn 
in Schach zu halten, Friedrich Carl dann dem Kronprinzen 
nacheilen könne. Die Belagerung von Metz würde dann ihren 
regulären Verlauf nehmen. Die wichtigen Höhen ſüdweſtlich 
von der Stadt, beſonders der Mont St. Quentin von 1072 
Fuß, an deſſen Südrand die große Straße über Nezonville und 
Mars» las Tour nach Chalons zu führt, find in unſern 
Händen. Von der Spitze jener Höhe bis zum befeſtigten 
Lager, das zwiſchen der Eiſenbahn und dem Fluſſe liegt, iſt 
Mit der Behauptung dieſes 

Thlonville wäre 
etz vollendet, ſobald nur im Webri- 
gen auch die Straßen des rechten Moſelufers behauptet wer⸗ 
den. Sollte Metz für 11,000 Mann auf drei Monate ver⸗ 
proviantirt fein, fo würde im Hinblick auf die außerdem durch 
die volkreiche Umgegend bereits über die Berechnung ver⸗ 
mehrte Civilbevölkerung die ganze Menſchenmaſſe im Feſtungs⸗ 
rayon ein ſolches Surplus von täglichen Proviantbedarf 
ergeben, daß ſchon deshalb von einer längeren Belagerung 
gar nicht die Rede fein lann. Entweder Capitulation oder 
Bombardement und Aus hungerung. 

Auf dem diplomatiſchen Kriegsſchauplatze ſcheint augenblid- 
lich Waffenruhe eingetreten zu ſein, faſt könnte man ſagen, 
England, Rußland und Graf Beuſt hätten ſich gemeinſam 
auf die Retirade begeben. England proteſtirt dagegen, Ver⸗ 
mittelungesanerbieten gemacht zu haben, die Königin zieht ſich 
vor Eugeniens Drängen hinter ihre Miniſter zurück, dieſe 
wollen von nichts wiſſen. Das Petersburger Cabinet erklärt 
ſeinerſeits es als unrichtig, daß daſſelbe keine „Zerſtückelung“ 
Frankreichs dulden wolle. Eine ſolche hat dem beſiegten Reiche 
indeſſen bekanntlich Niemand angeſonnen. Italien bleibt ſich 
ſelber treu, das heißt in feiner Untreue gegen alle früheren 
Bundesgenoſſen. Jetzt wittert es plötzlich ſtarke Gährung in Nizza, 
wo alle Herzen ſich nach Wiedervereinigung mit Italien 
ſehnten. Eine Correſpendenz von dort im Turiner „Tele⸗ 
grafo“ beſtätigt dieſe Nachricht und fügt hinzu, daß in den 
Arbeitervierteln längs der Küſte hin Alles in Aufregung lebe. 
Das Gerücht, daß Nizza wieder italieniſch werden könne, 


r — ———— — 
aber außerhalb des um die ganze Süd und Oſtfront ziehen⸗ 
den Inundationsgebietes gelegen iſt. Belanntlich iſt der 
Bahnhof ſchon geſtern in unſere Hände gelangt. Die beiden 
anderen Seiten des Feſtungsdreieckes find ziemlich gleich. Die 
Nordſeite vom Fort des pierres bis zur Citadelle beherrſcht 
mehrere Vorſtädte, die Roberteau, le lontades und die von 
der Il gebildete Warkener Inſel; hinter ihrem nordöſtlichen 
Theile liegt die Kaſerne Finckmatt, welche 1836 der damalige 
Prinz Louis Napoleon zum Schauplatz ſeiner inſurrectionellen 
Berfuhe machte Die ſüdliche Front der Feſtung verliert 
durch ihre Ausdehnung vom Fort blanc bis an die Citad elle 
an fortiſikatoriſcher Stärke, ift aber mit natürlichem Schutze 
verſehen, da ſie ſich in einer durch die Arme der Ill und 
Bewäſſerungsgräben durchſchnittenen Ebene erhebt. Hinter 
dieſer Seite liegen die Fouragemagazine, das Militärgefäng⸗ 
niß und die Kaſerne Auſterlitz, zu welchen man von 
außerhalb nur durch das gleichnamige und das Thor de 
Phöôpital gelaugt. — Die Spitze des Feſtungsdreiecks, die 
Citadelle, iſt der ſtärkſte Theil der Forlifikatiouen; fie iſt ein 
Fünfeck, beſtehend aus fünf kleinen Baſtionen, denen eben ſo 
viel Halblünetten vorliegen, welche nach Außen durch zwei 
den Enceinten⸗Wall umlagernde Hornwerke gedeckt find, eine 
dreifache Vertheidigungefront, deren Vorterrain durch die 
Waſſer der Ill und des abzuſperrenden Rhein⸗Rhone Kanals 
vollſtändig unter Waſſer geſetzt werden kann. In dieſe Cita⸗ 


delle ſcheint Oberſt du Chaſſat ſich zurückziehen zu wollen; 


Fort blanc; dieſe ſtarke, weſtliche Vertheidigungsfront der 
Feſtung bat nur zwei Zugänge, ein enges Eiſenbahnthor und 


die porte de Saverne, hinter welcher ſich die drei Bahnen 
in einem Bahnhofe ſammeln, welcher zwar durch vorgeſcho⸗ 
bene Hornwerke mit bombenſicheren Räumen gut befeſtigt, 


wenigſtens vürfte der Umftand, daß er am 15. die Geſchütz⸗ 
gießerei und Artillerle-Handwerksſtätte in die Luft gefprengt 
haben fol, darauf hinweiſen. Er würde in dleſem Falle die 
Stadt aufgeben, um ſich in der auf drei Monate verprovian⸗ 
tirten Citadelle um fo ſicherer halten zu lönnen. 


—— 


0 
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werde im Volke mit Freuden aufgenommen, und trotz der 
Strenge des Belagerungszuſtandes ſinge man die Garibaldi⸗ 
Hymne. Dem verendenden Löwen darf doch auch der Huf 
ſchlag des Eſels nicht entgehen. Wohl bekomm's. 


% Berlin, 24. Auguſt. Man will hier wiſſen, daß 
der König das große Hauptquartier in die Nähe der 
Südarmee zu verlegen gerenkt. Daraus würde nicht 
allein hervorgehen, daß man die Armee Bazaines für nicht 
mehr bedenklich, wenigſtens nicht mehr op rat onsfähig hält, 
daß die Actionen vor Paris etzt allein dir entſcheidenden ſeien; 
dann aber auch, daß nach einem Erfolge durch einen ſchnellen 
Einzug des deutſchen Königs in Paris die Dinge unbehindert 
durch fremden Einſpruch dort ſchnell ihren Abſchluß erhalten 
follen. — Ueber die Verluſte der beiden kriegführenden Armeen 
ſind in den letzten Tagen verſchiedene Angaben gemacht wor⸗ 
den. Nach einer ungefähren Schätzung von competenter Seite 
wird der Verluſt der Franzoſen am 14., 16. und 18. Auguſt 
an Todten, Verwundeten und Gefangenen auf ca. 60,000 an⸗ 
gegeben. Der deutſche Verluſt wird von derſelben Seite auf 
etwa 35⸗ bis 40,000 Mann geſchätzt. Am meiſten hat ſich das 
deutſche Offiziercorps exponirt; denn die Zahl der verwun⸗ 
deten und gefallenen Offiziere iſt beſonders bei den preußi⸗ 
ſchen Regimentern eine überaus große. Die militäriſchen Ans 
deutungen, welche in dem königlichen Briefe enthalten ſind, 
zeigen erſt die territoriale Ausdehnung des gewaltigen 
Kampfes in hellem Lichte: der Aufmarſch der franzöſiſchen 
Schlachtfronte, welcher in überaus ſtarker Poſition erfolgt 
war, dehnte ſich über zwei Meilen aus. Alle Stellungen, 
welche der Feind am Morgen des 18. innegehabt, Verneville, 
St. Privat, Gravelotte, fanden fi am Abeude dieſes Tages 
in den Händen der deutſchen Truppen. Immer iſt und überall 
iſt es derſelbe Wunſch, der ſich bei dem Gedanken an die 
furchtbaren Wunden, welche der Krieg dem Einzelnen und 
dem ganzen Volke ſchlägt, jedem mit unwiderſtehlicher Gewalt 
aufdrängt: Möge das Blut des Volkes nicht vergeblich für 
das Volk gefloſſen ſein! An Hinderungen durch fremde Ein⸗ 
miſchung will man hier nicht mehr recht glauben. Beſonders 
ſind die Völter dort meiſt unſere Verbündeten, wo die Cabi⸗ 
nete gern gegen uns operiren möchten. So beſonders in Eng⸗ 
land und Oeſterreich. In der Wiener Reichskanzlei ſcheinen 
wichtige diplomatiſche Verhandlungen ſtattzufinden. Aus 
Petersburg iſt Graf Chotek, vom Süden der in ſpecieller 
Miſſion in Florenz geweſene Diplomat Graf Vitzthum dort 
eingetroffen und ſeit der Ankunft dieſer Herren finden bei 
dem Reichskanzler faſt ununterbrochene Conferenzen ftatt, die 
offenbar der ernſten politiſchen Situation gelten. Das Publi⸗ 
kum ſieht dieſen diplomatiſchen Beſprechungen mit vieler Ge⸗ 
müthsruhe zu, ſeit mit der Eröffnung der Landtage die Mög⸗ 
lichkeit geboten iſt, die Stimmung des Volkes zur Geltung 
zu bringen. Mit Ausnahme Galiziens werden ſich die Land⸗ 
tage aller Orten auf's unzweideutigſte für die Neutralität 
Oeſterreichs ausſprechen und eine kräftige Unterſtützung fin 
den dieſe Stimmen in der Haltung der Preſſe. 

— Der „Staatsanz.“ faßt den Hergang der Schlacht 
bei Rezonville am 18. auf Grund des Briefes des Kö⸗ 
nigs an die Königin noch einmal dahin zuſammen: „Die 
Stellung der deutſchen Corps vor und nach der Schlacht 
läßt erkennen, daß der Plan zu derſelben darin beſtand, die 
Südfront der franzöſiſchen Streitkräfte in einem ſtunden⸗ 
langen Gefechte feſtzuhalten, bis das 12, Garde- und 9. 
Corps Zeit gefunden hatten, den Vorbeimarſch an der feind. 
lichen Front, die Rechts Abſchwenkung und die Ueberflüge⸗ 
lung des Bazaine'ſchen rechten Flügels auszuführen. Dieſe 
ganze Bewegung war gegen Mittag fo weit vorgeſchritten, 
daß das Eingreifen des 10. Corps bei St. Marcel und der 
Angriff des 9. auf Verneville erfolgen konnten. Der ſtarke 
Druck des 12. (ſächſiſchen) Corps auf den franzöſiſchen rech 
ten Flügel nöthigte den Feind zuerſt zum Zurückgehen; am 
Nachmittage war die franzöſiſche Poſition zu beiden Seiten 
des Dorfes Verneville bereits in unſeren Händen, während 
ſüdlich das 7. und 8 Corps Gravelotte genommen hatten. 
Gegen Abend erfolgte dann der letzte Stoß mit dem 2. Corps 
über Gravelotte hinaus und wahrſcheinlich gleichzeitig mit 
einem Vorgehen unſererſeits auf der ganzen Linie, was den 
Feind zum Aufgeben auch ſeiner letzten Poſition im Felde 
und zur völligen Rückwärts concentration in die Feſtung 
wang. Daß das Hauptquartier Sr. Mafeſtät in 

ezonville, dürfte am beſten beweiſen, wie weit 
unſer Armee⸗Corps noch vor dieſes Dorf vorgeſchoben, 
wie nahe ſie den Werken von Metz ſein müſſen. Das Ter⸗ 
rain von Gravelotte über Verneville und Amanvilliers bis 
St. Privat iſt trefflich zur Vertheidigung geeignet; Wälder 
und leichte Anhöhen erſchwerten den erſten Angriff, welcher 
in der Wegnahme der günſtig zu behauptenden Ortſchaften 
erſt die Stellung des Feindes erſchüttern mußte, bevor die⸗ 
ſelbe völlig zu nehmen war.“ 5 

— Man berichtet der „N. fr. Pr“ aus Brüſſel vom 
21.: Seit zwei Tagen werden aus den Rheinfeſtungen alle 
transportablen Geſchütze gegen Metz expedirt. An olle 
Artillerie-⸗Commandos im Lande iſt Befehl ergangen, alles 
Belagerungsgeſchütz der Armee zur Verwendung nachzuſenden. 

— Die Königin hat die Bildung eines Vereins zur 
Unterſtützung der aus Frankreich aus gewieſenen Deutſchen 
angeregt. 

— Capt. Harder von der Nordd. Brigg „Gloria“ berichtet, 
daß, als er am 15, d. etwa 15 Miles weſtlich von Malaga, 
8 Miles von Point Calaburra in Geſellſchaft einer Nordd. Bark 
b be ein dreimaſtiges franz. Panzerſchiff auf beide zukam, 
bei der „Gloria „ohne dieſelbe zu beachten, vorbei ging und die 
Bark in's Schlepptau nahm Capt. Harder meint, daß die Bark 
nach Nemours gebracht iſt und der Dampfer die Abſicht hatte, 
fein Schiff nachzuholen. Da indeß friſche Weſtbriſe aufiprang, 
ließ Capt. Harder Segel beiſezen und kam Abends in Malaga 
an. Das Schiff liegt bis auf weitere Ordre in Quarantaine. — 
Capt. Heyward von der Bark „Victoria“, von Valencia in Villa 
Real angekommen, berichtet, daß er ſah, wie ein franz. Kriegs⸗ 
dampfer drei Nordd. Barken und eine Brigg am 10. d. M. un: 
weit Malaga kaper te. — Laut Telegramm aus Athen vom 
18. d. M, ſind im Archipelagus zwei 3 Schiffe mit Oel be⸗ 
laden durch franz. Kanonenboote nach Syra aufgebracht. 

* Die Stettiner Stadtverordnetenverſammlung 
hat dem Antrag des Magiſtrats gemäß 5000 Thlr. zur Lin 
derung des Nothſtandes in der Rheinpfalz und Rheinheſſen 
mit großer Majorität bewilligt. Dr. Wolff ſprach gegen 
den Antrag. Der Staat müſſe hier eingreifen, nicht die 
Communen. Die Majorität trat jedoch den Rednern bei, 
welche ausführten, es komme darauf an, das Gefühl der 
Brüderlichkeit den Süddeutſchen gegenüber zu bethätigen. 5 

Hamburg. Die Franzoſen haben es an Verſuchen nicht 
ehlen laſſen, 0 über die Stromtiefe, das Bett und die 

abhrſtraße der Elbe genauere Nachrichten zu verſchaffen. 

n dieſen Tagen meldete ein bannoverſcher Bauer dem 
Truppencommando von Grauer Ort, daß ſich ein verdächtiges 
Fiſcherboot ſeſt vier bis fünf Tagen in der Elbe umhertreibe und 


allerhand Meſſungen vornehme. Die Mannſchaft begebe ſich nie⸗ 
mals ans Land und laſſe ſich von einzeln ſtehenden Bauernhöfen 
aus mit Nahrungsmitteln verſehen. Auf dieſe Nachricht hin ließ 
der Commandant ſofort eine kleine Dienſtſchaluppe in dem Mo⸗ 
ment auslaufen, in welchem das verdächtige Boot in Sicht kam. 
Kaum merkte letzteres, daß ein mit preußiſcher Flagge geſchmücktes 
Schiff es anrufe, als es ſchleunigſt umkehrte und das Weite 
ſuchte. Sofort ließ man nun den kleinen Poſtdampfer „Gari⸗ 
baldi“ auf den Flüchtling Jagd machen, der denſelben auch ſchnell 
einholte und nach Grauer Ort bugſirte. Dort fand ſich denn, 
daß das Boot von zwei Matroſen beſetzt war, von denen der 
eine ſich als Däne, der andere als Helgoländer erwies. Bei dem 
Dänen fand man vielerlei compromittirende Schriftſtücke in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache, die ſeine Thätigkeit in feindlichem Intereſſe 
außer Zweifel ſtellten. Er wurde mit ſeinem Genoſſen nach Stade 
abgeführt, woſelbſt ſich Beide noch jetzt im Gefängniß befinden. 

Köln, 23. Aug. In Folze eines Aufrufes des Herrn 
Reg.⸗Präſidenten, betreffend die Aufnahme Verwundeter und 
Kranker in Privatpflege, ſind eine große Anzahl Anerbietungen 
hieſiger Bürger eingegangen, zur Zeit aber von der Militär⸗ 
behörde mit Dank abgelehnt, da dieſelbe noch immer den 
Grundſatz feſthält, nur eine moͤglichſt geringe Zahl von Kran⸗ 
ken und Verwundeten im Innern der Stadt unterzubringen, 
dabei aber in dem hieſigen Garniſon⸗Lazarethe, jo wie in den 
von den Vereinen hergeſtellten Lazarethen noch Raum für 
weit über 1000 Verwundete und Kranke vorhanden iſt. Das 
Gouvernement will ſeiner Zeit, wenn die verſchiedenen Laza⸗ 
rethe wegen Mangels an Raum nicht mehr ausreichen ſollten, 
von dem patriotiſchen Anerbieten Gebrauch machen. (K. Z.) 

— Sulz, 18. Aug. Die Feſtung Bitſch wird fort 
dauernd durch Batterien des 2. bayeriſchen Artillerie-Regiments 
v. Brodeſſer beſchoſſen. 

München, 20. Aug. Nach den „Neueſten Nachrichten“ 
ſind die Coneilbeſchlüſſe, trotz des Verbots der Regie⸗ 
rung, im Paſtoralblatt für das Erzbisthum München⸗Frey⸗ 
fing publieirt worden. 

Oeſterreich Lemberg, 19. Aug. Anläßlich der (er⸗ 
logenen) franzöſiſchen Siegesnachrichten hat die Stadt illu- 
minirt. Es fand auch ein Umzug mit ee 
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Norwegen. Chriſtiauia, 22. Aug. Hier haben ge⸗ 
ſtern und vorgeſtern größere Straßenkrawalle gegen 
dentſche Bürger ſtattgehabt. Als die Polizei am zweiten 
Abend Energie entwickelte, zog eine Schaar vor die Stadt 
und warf beim deutſchen Kaufmann Berghaus die Fenſter ein. 

(Kriegsz.) 

Frankreich. * Paris, 22. Auguſt. Vielleicht ver⸗ 
heimlicht man auch deshalb den Pariſern die volle Wahrheit 
über die durch engliſche Zeitungen hier bekannt gewordenen 
Vorfälle bei Metz, um das Publikum in guter Stimmung 
für Zeichnung zur Anleihe zu erhalten. Seit 12 Tagen habe 
ſich die Situation Frankreichs zum Vortheil gewandt, die 
Vertheidigungsarbeiten der Hauptſtadt ſind faſt vollendet, 
Paris habe 51,000 Nationalgarden bewaffnet und werde 
mindeſtens 80,000 haben, um Chalons ſtehe jetzt eine impo⸗ 
fante Armee, mindeſtens der Bazaine's gleich. Letztere habe 
nur die Aufgabe gehabt, den Rückzug der übrigen Corps zu 
decken, den anderen Truppen Zeit zur Organiſation, dem 
Lande zur Maſſenerhebung zu geben. Dies ſei erreicht; die 
Preußen fühlten, daß ihre Erfolge ihnen entſchlüpften und 
ſie hätten bereits alle ihre Feſtungen degarnirt und ihre Re⸗ 
ſerven auf's Schlachtfeld geführt, kurz, Alles auf's Spiel 
geſetzt; die Stellung Bazaine's bei Metz ſei wunderbar ſtark 
und die Armee von Metz jet nicht die einzige, ein glänzen ⸗ 
der Sieg werde bald aus dieſem Enſemble hervorgehen. 
So zuverſichtlich ſprechen die meiſten Journale. Beſonnener 
der „Siecle": „Wir wollen Niemandem feine Illuſionen neh⸗ 
men, aber wir halten uns verpflichtet, daran zu erinnern, 
daß nach dem Gefecht bei Gravelotte Bazaine ſich in der 
Unmöglichkeit befand, ſeinen Marſch auf Verdun fortzuſetzen; 
er hat ſich im Gegentheil Metz genähert; wir können uns 
nicht verhehlen, daß die Lage unſerer Truppen uns weitaus 
nicht degagirt ſcheint. Wir leſen ſogar im „Gaulois“, daß 
man in Verdun, wo große Vorräthe von Lebensmitteln und 
Munition aufgeſtapelt ſind, vergeblich die Avantgarde des 
Marſchalls am 18. den ganzen Tag erwartet habe, daß 


aber Niemand erſchienen ſei. Die Preußen beſetzten 
die Straßen, die von Verdun nach Metz gehen, 
und ſchnitten alle Verbindungen ab. Daraus folgt, 


daß Bazaine augenblicklich abgeſchnitten ift und Verdun ger 
wärtigt ſein muß, nächſtens vom Feinde beſetzt zu werden. 
Diele Thuſachen beſtärken uns in der Anſicht, daß es für die 
Pariſer Zeit iſt, die Augen zu öffnen und ſich entſchieden 
mit dem Gedanken betraut zu machen, daß Paris belagert 
wird.“ Die Ausweifungen find, obgleich das hier abgeleugnet 
wird, fortgeſetzt mit aller Härte betrieben und was die Be; 
hörden darin etwa verſäumen, holte die Bevölkerung nach. 
Viele wenden ſich nach der Schweiz. In Genf klagt u. A. ein 
in Frankreich ſeit 3 Jahren als Muſterzeichner beſchäftigter 
Bürger ſehr. Er wußte freilich nur Näheres über Lyon und 
St. Etienne zu erzählen, beſtätigte aber mit feinem Ehrenworte, 
daß dort die Auswe fung der Deutſchen in Folge amtlichen Auf⸗ 
trages geſchehen ſei. Als ſich die Nachricht von dieſer ſtrengen 
Maßnahme in Lyon unter den Deutſchen verbreitete, behauptet er, 
war es für die meiſten von ihnen nicht mehr räthlich, dort 
länger zu verbleiben, ſelbſt wenn ſie hiezu von den Behörden 
ausnahmsweiſe eine Autorifation erlangt hätten. Denn in 
manchen Ateliers machte man ernſtlich Miene, ſich thätlich an 
ihnen zu vergreifen, und das gute Einvernehmen mit ihren 
feanzöſiſchen Cameraden war mit einem Male in ſo hohem 
Grade geſtört, daß ſie von Letzteren keines Wortes, ſa keines 
Blickes mehr gewürdigt wurden. Von den Unverheiratheten 
hätte ſich alſo der weitaus größte Theil der deutſchen Ar⸗ 
beiter entſchloſſen, Lyon zu verlaſſen und in die Heimath zu⸗ 
rückzukehren. - 

— Ein Decret vom 21. d. verbietet die Ausfuhr 
von Schlachtthieren, von Fleiſch und Mahlprodue⸗ 
ten aller Sorten längs der ganzen Landgrenze von Dün⸗ 
kirchen bis Land-le-Bourg und 1 der, Seegrenze von St. 
Valéry bis Dünkirchen. — Der „Siecle” ſagt, daß das mor⸗ 
gen zur öffentlichen Subſcription gelangende Anlehen durch 
im Vorhinein erfolgte Einzahlung über die zu emittirende 
Summe hinaus gedeckt ſei. — Der „Gaulois“ meldet in 
einer Correſpondenz, daß die Preußen am 16. d. M. Toul 
bombard irt haben; das Reſultat des Bombardements iſt 
unbekannt. N. fr. Pr. 

— Die franzöſiſche Regierung hat als Antwort auf zahl. 
reiche Anfragen an die Handelskammern von Frankreich, fol⸗ 
gende Regeln für die Behandlung von Handelsſchiffen 
während des Krieges bekannt gemacht: „§ 1. Jedes feindliche 
Schiff, auf der Reiſe von einem neutralen oder feindlichen, 
nach einem nicht franzüſiſchen Hafen begriffen, ohne Rück⸗ 


ſicht auf den Tag der Abreiſe und die Nationalität des Ei. 
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genthümers der Ladung, iſt der Wegnahme unterworfen, mit 


der Bedingung der nachherigen Zurückerſtattung der Ladung 
an den franzöſtſchen oder neutralen Eigenthümer. § 2. Die 
Ausnahme zu Gunſten von Ladungen für franzöſtſche Rech⸗ 
nung unter feindlicher Flagge erſtreckt ſich weder auf nord⸗ 
deutſche Schiffe, deren Beſtimmung ein neutraler Hafen iſt, 
noch auf ſolche, welche mit dem Einnehmen ihrer nach Frankreich 
beſtimmten Ladung nicht vor dem Friedensbruch begonnen 
haben, wenn die Charter auch vor der Kriegserklärung ab⸗ 
geſchloſſen war. § 3. Die Befreiung von der Wegnahme und 
die Garantie eines ſichern Geleits nach der Eutlöſchung nach 
dem Heimathshaſeg, welche feindlichen Schiffen mit Ladung 
für franzöſiſche Rechnung bewilligt iſt, erſtreckt ſich nicht 
allein auf Schiffe, welche vor dem 19. Juli in See gegangen 
find, ſondern auch auf ſolche, welche beweiſen können, 
daß fie vor dieſem Datum mit dem Einnehmen der Ladung 
begonnen haben. § 4. Daſſelbe Privilegium genießen die⸗ 
jenigen Schiffe, welche vor dem Kriege in transatlantifchen 
oder indoschineſiſchen Häfen befrachtet find und in den Häfen, 
die dieſelben berühren, die Ordre vorfinden, ihre Ladung nach 
Frankreich zu bringen. § 5. Der Aufenthalt von 30 Tagen, 
welcher denjenigen feindlichen Schiffen geftattet iſt, welche in 
franzöſiſche Häfen eingelaufen find, ohne von dem Ausbruch 
des Krieges unterrichtet zu fein, fol von dem Tage der An⸗ 
kunft in Frankreich gerechnet werden. Dieſe Friſt kann jedoch 
abgekürzt werden, wenn die Marinebehörden es angemeſſen 
finden, daß die Capitaine, da die Gegenwart feindlicher 
Schiffe Unzuträglichkeiten verurſacht, augenblicklich freies Ge⸗ 
leit nach dem Heimathshafen annehmen.“ 

— Bei der unmittelbaren Vertheidigung von Paris 
werden die improviſirten Nationalgarden allerdings ihre 
Dienſte leiſten können; man glaubt indeß nicht, daß der Kampf 
um die Haupiſtadt ein allzu ernſter werden wird. Eine völlige 
Umſchließung der ungeheuern Enceinte ſcheint nicht geboten; 
es wird genügen, durch Beſetzung aller Straßen und Bahnen 
in einiger Extfernung die Zufuhren abzuſchneiden und dann 
ſchließlich gegen einen Punkt mit geſammelter Macht den 
entſcheidenden Stoß zu führen. Höchſtens zwei oder drei 
Forts würden kunſtgerecht zu bewältigen ſein. Ueberdies iſt 
bei der Maſſe von Janhagel, welche die ungeheure Bauthä⸗ 
tigkeit nach Paris gezogen hat, und von deren Daſein die 
Blüthetage Rocheforts redendes Zeugniß gegeben haben, auf 
einen eruſten Widerſtand ſchwerlich zu rechnen. Zu einer 
nachhaltigen Vertheidigung gehört ſittliche Kraft, Gehorſam, 
Opferiwilligteit, freiwillige Hingebung an Gefahren und vor 
allem an Eutbehrung; von alledem aber iſt in jenen Sphären 
gewiß noch weniger vorhanden, als in der nur an Geld und 
Gut denkenden Bourgeoifte. 

— Eine Depeſche aus Alexandrien meldet die Weg⸗ 
nahme der preußiſchen Fregatte „Hertha“ (17) durch 
franzöſiſche Schiffe. — Vietor Hugo hat von der franz. 
Geſandtſchaft einen Paß und hat ſich nach Paris begeben, wo 
er ſchon heute eingetroffen ſein dürfte. — Der Barlfer „Fi- 
garo“ conſtatirt, daß auf den Pariſer Feſtungswerken 
die meiſten Geſchütze das Datum reſp. die Signatur der 
Zeit der Reſtauration tragen. Die alten Herren werden gegen 
ihre jungen preußiſchen Rivalen nicht allzuviel ausrichten. 

— 23. Aug. (Auf indirectem Wege.) Die Regierung 
läßt folgende Mittheilung verbreiten: Die Sade 
für die Vertheidigung der Stadt ſind jetzt beendet. Die de⸗ 
tachirten Forts ſind mit zahlreicher und g 
vielen Truppen und Munition angefüllt. 


kensmitteln und Kriegsmunition vollſtändig verproviantirt. 


Alles iſt auf eine energiſche Vertheidigung eingerichtet, wenn 
diefelbe nöthig fein ſollte. Die Nationalgarde ift etzt voll⸗ 
ſtändig bewaffnet und iſt erfüllt von den lebhafteſten patrio» 
tiſchen Gefühlen. Täglich finden Uebungen derſelben ftatt. 5 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachm. 

Paris, 25. Auguſt. (Geſetzgebender Körper.) De⸗ 
batte über den Antrag Kératry's, betr. die Theilnahme 
von Deputirten an der Vertheidigungscommiſſion. ie 
niſter Duvernois bekämpft Kératry. Jules Fabre erklär 
das Unglüc des Landes käme von der verhängnißvoll 
Leitung deſſelben; die Kammer müſſe erklären, od das 
Land für die Aufrechthaltung der Dynaſtie kämpfen 
ſolle. (Tumult.) Buffet erklärt, die einzige Frage 
ſei gegenwärtig die Vertreibung der fremden 
Heere. Der Antrag Keératry's wird mit 206 gegen 
41 Stimmen verworfen. Auf eise Anfrage Gam⸗ 
betta's über Kriegsnachrichten, erwidert der Miniſter 
des Innern, Chevreau, Marſchall Bazaine ſei zu be 
ſchäftigt, um Bericht zu ſenden. (!) Heute (24.) fei 
kein neues Engagement gemeldet. Preußiſche Plänkler ſeien 
in den Departements Marne und Aube erſchienen. Näheres 
darüber ſei ihm nicht bekannt. Die Truppen hätten Cha⸗ 
long verlaſſen, um die Landesvertheidigung zu ſichern. 


Angekommen 51 Ubr Nachmittags. 

Paris, 25. Auguſt. (Offteiell.) Aus ſämmtlichen 
Nachrichten, welche dem Miniſterium vom Kriegsſchauplatz 
zugegangen, geht hervor, daß die Preußen ihre Recognos⸗ 
tirungen bis zu den Departements Haute Marne und über 
Chalons ausdehnen. Der Präfeet des Departements Hauſe 
Marne meldet, daß das Arrondiſſement Vaſſy von den Preußen 
bejegt worden. Es iſt der Befehl ertheilt, dem Vormarſch 
des Feindes mit allen möglichen Mitteln Widerſtand zu 
leiſten. Der Patriotismus der Bevölkerung kommt den 
von den Behörden vorgeſchriebenen Maßregeln entgegen, 
welche unter Leitung von Genie⸗Oſſizieren und Nie: 
nieuten vollzogen wurden. 

London, 25. Auguſt. Die Bank von London ſetzte 
den Bankdiscont auf 4 pCt. herab. 


Danzig, 25. Auguſt. i 

— Es kommt jegt vor, daß die Angehörigen der im 
Felde ſtehenden Vaterlandsvertheidiger längere Zeit ohne 
ſedes Lebenszeichen von ihnen bleiben, während ihre mitaus⸗ 
gerückten Kriegskameraden in die Heimath berichten, daß dieſer 
oder jener ſchwer verwundet oder auch ſchon tobt ſei. Dieſe 
bangen Zweifel vermehren nur den Schmerz, und um Ge⸗ 
wißheit in ſolchem Falle zu verſchaffen, braucht man ſich nur 
unter der Adreſſe „An das Comité zur Aufſuchung ver 
wundeter und vermißter deutſcher Soldaten“ in 
Berlin unter den Linden zu wenden. Selbſtverſtändlich 
muß man die genaue Adreſſe des betreffenden Truppentheils 
angeben. 1 i 
* Heute iſt ein Transport franzöſiſcher Gefan- 
gener, wolunter ein Theil Verwundeter, hier eingetroffen. 

* lleber den Kampf vor Metz am 14. d. heißt es in einem 
uns mitgetheilten Briefe von der L. Comp. des 7. Oſtpr. Inf.s 
Regts. Nr. 44: „Geſtern hatten wir den erſten Zufammenftoß 
mit den Franzoſen und iſt dieſer beſonders für meine Compagnie 
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von ſehr großer Bedeutung, da wir dem Feinde gerade gegenüber 
ſtanden; das Gefecht ift ein jo mörderiſches geweſen, wie ich es 
mir nie vorgeſtellt hatte; daß ich unverwundet blieb, iſt mir un⸗ 
erklärlich; mein Hauptmann iſt todt, zwei andere Offiziere der 
ompagnie find verwundet; von der 220 Mann ſtarken Compagnie 
ſind nur 117 Mann En Der Feind hat fih nach einem 
öſtündigen Gefecht von 4 bis 9 Uhr Nachm. zurückgezogen. Ich 
batte einen Waldrand zu ſtürmen, was mir erſt nach zweimaligem 
Angriff gelang, das erſte Mal mußten wir zurück.. Die Trup⸗ 
pen ſind voll Muth und Erbitterung und voll 
unſern Führern. 5 
* Unweit Rixhöft landeten geſtern einige Mannſchaften 
von der franzöſiſchen Flotte in einem Boote und machten 
Einkäufe Butter und Eiern. Sie bezahlten die Gegenſtände 
kaar und zwar das Pfund Butter mit 12 Sgr. 

* Die bis jetzt erſchienenen Verluſtliſten enthalten fol⸗ 
ende Weſtpreußen angehörende Namen: 2, Niederſchleſ. Inf. 
eg. Rr. 47: Musk. Auguſt Winkelsdorf aus Danzig. Verm. 

ai Gottfried Prange aus Nd. Zeeren, Kr. Marienwerder. 
St wer verw.) Schüſſe in Kopf und Bruſt. Laz. Altſtadt. — 3. 
ederſchleſ. Inf⸗Reg. Nr. 50: Sec⸗Lieut. Schnee aus Podles 
bei Berent in Weſtpr, Kugelſch. Bei Wörth verw. Laz. Carlsruhe. 
* Die Betriebs⸗Einnahmen der K. Oſtbahn betrugen im 
uli c. 974,169 (mehr als im Juli 1869: 
nt S,, (mehr als im 


. iſt der Dirigent des biſchöflichen Progymnaſiums 
n 


ken 24. Auguſt. Der bereits mitgetheilte Ma⸗ 
alle 


eigniſſe . Grenzdiſtricten, namentlich der Rheinpfalz. 
Rheinheſſen 
ein Betra 


ien Mißempfindung erregen wird, das kann 
a 
Recht erachte. Gerade heraus geſagt — 


oͤchſt löblich und verdient 
ewohner Königsbergs 
vom Kriegsunglücke 9 


vertrauten kädtiſchen 
1 den Redner ſtellt den Antrag: 


its zu ernennen, das durch frei⸗ 
eftellten Bürger die betreffende Summe 
eulſchen Brüder aufbringe“. Die Rede 
erſammlung ſchweigſam aufgenommen, nur der 
Hr. Bürgermeiſter v. Reitzenſtein ſah ſich veranlaßt, darauf 
u repliciven, um den Standpunkt des Magiſtrats in der Ange⸗ 
Tegenheit zu documentiren, zu jagen, daß das Geſetz nur eine 
Vertretung der Stadt durch den Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung kennt, der Magiſtrat ſich alſo ſchwer zur 
Bildung eines Comités wird entfliehen können, da die beiden 
ſtädtiſchen Behörden die sh haben, über die ſtäd⸗ 
tiſchen Mittel zu verfügen. un ſpricht noch Hr. Hagen 
den Magirratsantrag; es ergreift nochmals Dr. Jacoby 
das Wort worauf es zur Abſtim mung über des Letzt ern 
Antrag kommt. Die Zählung ergiebt kein zuverläſſiges Reſul⸗ 
tat, es wird namentliche Abſtimmung beantragt. Das Reſultat 
if: 41 ſtimmen mit Ja für den Jacoby ſchen Antrag, 38 mit 
Nein dagegen. Der Antrag iſt angenommen. Das Comits 
oll ſofort gewählt werden, es werden die Namen der Stadtverordneten 
Jacoby, Stephan, Dr. Dinter, Dickert, Schmidt, Ulrich, Ender, 
eramtmnnn Böhm, Herbig genannt. Viele der Genannten leh⸗ 
nen ſofort ab, u. A. Dr. Jacoby, Commerzienrath Stephan ꝛc. 
Der Vorſchlag wird gemacht, nicht allein aus Stadtverordneten, 
ſondern auch aus andern Bürgern der Stadt das Comits zu bil⸗ 
den. Die Vorſchläge kreuzen ſich; mit Rüdjicht auf die Erklarung 
des Buürgermeiſters befindet man ſich in einem Dilemma, aus 
dem Hr. Commerzienrath Stephan glücklich heraushilft. 
„Meine Herren!“ jagt derſelbe, „wenn in dieſer Sache nicht ſofort 
etwas geſchiebt und zwar von einflußreicher Seite, fo fteht 
Königsberg ſehr traurig da. Bedenken Sie, daß zur Zeit des 
Notbſtandes im Jahre 1868 der Provinz 13 Millionen zu⸗ 
floſſen, bedenken Sie, daß durch die Freigebigkeit des Staates 
zoch mehr Hilfe geſpendet worden iſt und nun ſollte die Haupt: 
adt gerade nicht im Stande ſein, raſch die geforderte Unter⸗ 
ungsſumme aufzubringen? Redner beantragt: „die 
ſammlung wolle beſchließen, fie bedauere mit Rück⸗ 
ſicht auf die traurige Finanzlage der Stadt den Ma; 
giſtratsantrag ablehnen zu müſſen; fie bege jedoch 
die Erwartung, daß aus der Initiative der Bürger: 
Aa her aus die nothwendigen Mittel durch frei: 
willige Subſcriptionen aufgebracht werden.“ Unter 
Zustimmung des Dr. Jacoby wird defien Antrag aufgehoben 
und dafür der Stephan'ſche Antrag ang nommen. (K. H. 3.) 
— Wie die „K. H. Z.“ hört, iſt dieſe Unterftügungsfache be: 
reits in anderen Kreiſen eiftigft veutilirt worden. Es find ber 
deutende Zeichnungen erfolgt, da 


ie Sujammenbringung der 
umme in wenigen Tagen Degen erſcheint. Bei Hrn. Coms 


merzienrath Stephan liegen Liſten zur Zeichnung freiwilliger Bei. 
träge aus. ! 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung batte ſchon frü 


ber 
die Aufhebung des Schulgeldes in den Voltsſchulen beſchloſſen, 


aber erſt vom 1. Januar 1871 ab. Mit Rückſicht auf die gegen⸗ 
wärtigen Zeit iſſe beantragte der Magiſtrat in der lezten 
Sitzung, die Versammlung wolle erklären, daß ſofort von der 
Einziehung des Schulgeldes Abſtand genommen werde. Es geſchah 
dies auch mit Einſtimmigkeit. 
— Bor einigen Tagen bemerkte die Strandwache in Pillau 
auf der See Lichte brennen, was fie beunruhigte und zur Auf⸗ 
merkiamteit anipornte; bei der Dunkelheit der Nacht war jedoch 
die Entſtehung des Feuers nichts Beſtimmtes zu erkunden. 
Als auf ihre Veranlaſſung aus dem auf der Nehrung befindlichen 
en na 775 Gegend e wurden, 8 
e augenblicklich. Am Morgen ſah man an der Ste 
zwei dän iſche Dampfer erste 5 


bie Höhe von @mebifce Dampfer e welcher auf 


ela von einem franzö Kriegsſchiff ſo hart 
au gefahren wurde, daß ihm der Se du DL, eiferne 


Bekleidung tief eingedrückt war, wäre nach der hier angeſtellten 
genauen Unterſuchung unzweifelhaft geſunken, wenn die Platten 
aus engliſchem ſtatt aus dem 1 5 weichſten ſchwediſchen Eiſen 
beſtanden hätten. Auch iſt der Capitän der vollſtändigen Ueber⸗ 
zeugung, daß dieſes Manöver in der Abſicht der Franzoſen aus⸗ 
geführt wurde, ihn überzufahren, denn es waren ſchon vor der 
Annäherung beider Schiffe auf Erſterem die Rettungsboote klar 
emacht, wozu im andern Falle gar kein Grund vorhanden war. 


In Folge jener ſehr bedenklichen Beſchädigung wollte daher hier 
Vertrauen zu | 


auch Niemand dem Schiffe Ladung anvertrauen, und dampfte 


daſſelbe geſtern Abend vor Eintritt der Hafenblokade in See. 


Der Schaden wird ſich auf gegen tauſend & belaufen. (Oſtpr. Z.) 

— Seit geſtern iſt die hier garniſonirende Lan dwehr 
mobil gemacht worden. — Am Dienſtag wurden ſämmtliche 
bier internirte Franzoſen gegen die Pockenkrankheit geimpft. 


* Die Vertreter der Stadt Luck in Oſtpreußen baben ein⸗ 
ſtimmig, dem Berliner Aufrufe folgend, 1% ihres Cinnahwes | 


Etats zur Unterſtützung der Rheinpfalz und Rheinheſſen beſtimmt 
und die hiernach treffende 


Melt Summe von 126 % zur Dispoſition 
geſtellt. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. Auguſt. Augelommen 4 Uhr 30 Min. Nachm. 


etzter Ir vetzter urn 
Weizen e Auguſt 72% 73 Staatsſchuldſch. 787 78/8 

Dr Sept.⸗Oct. 72 73 . . — — 
Roggen behauptet, | 34% oitpr. Pfdbr. 76 75 
Regulirungspreis — | 35%weitpr. Pfdbr. 71% 71/8 

n 51 4% weſtpr. do. 79% 78% 

Sept.⸗Oct. 51% Lombarden . 104 10²⁰² 

Oct⸗N ov 512/8) Deftr. 1860 r. Looſe 72¼ 722% 
Rüböl, Auguft. . 144 |Rumänier .... 61 | 60 
Spiritus feft, | Oeſtr. Banknoten. 80%/s 80% 

. 165 | 1674) Ruſſ. Banknoten. 746/ 
.. . 17 18 17. 180 Amerikaner... 92¾ 929/ 

ol. — wen. 49% 

Auguſt .. 72 9700 anz. Stadt⸗Anl. | 
5% Pr. Anleihe 850 e Wechſelcours Lond. 6. 22 
41% do. 5 5 886% 

Fondsbörſe: Schluß feſt. 

„Wien, 24. Aug. (Schlußcourſe.) Creditactien 242, 75, St. 
Eiſenb.⸗Actien⸗Cert. 349, 00, Galizier 233, 00, 1860er Roofe 90, 00, 
Lombard. Eiſenbahn 193, 50, 1864er Looſe 113, 00, Anglo⸗Auſtrian⸗ 
Bank 217,00, Napoleonsd’or 10,09, Matt. 

Hamburg, 24. August. [Getreidemarkt.] Weizen und 
Roggen loco und auf Termine 9 — Weizen ur Au: 
guſt 127% 2000 % in Mt. Banco 150 Br. und G., Yr Au⸗ 
guſt⸗September 127% 2000 % in Mk. Banco 150 Br. und Gd., 
yr September⸗October 127% 2000% in Mk. Banco 150 Br. 
und Gd., ur October⸗November 127% 2000 % in Mk. Banco 
153 Br., 151 Gd. — Roggen der Auguſt 2000 % in Mt. 
Banco 105 Br., 103 Gd. Ar Auguſt⸗September 105 Br., 103 Gd. 
Ye September⸗October 106% Br., 1054 Gd., 7er October⸗Novem⸗ 
ber 1075 Br., 1064 Gd. — Hafer und Gerſte unverändert. — 
Räböl fill, loco 25. Yr October 265. — Spiritus flau, loco, 
er Auguſt, er Auguſt⸗September und dee September 21. — 
Kaffee feſt. — Zink ſtill. — Petroleum unverändert, Standard 
white, loco 15 Br., 1005 Gd., r Auguſt 144 Gd., dur Sep: 
tember⸗December 157 Gd. — Wetter veränderlich. 

Amſterdam, 24. . (Schlußbericht.) 
Weizen flau. — Roggen loco unverändert, 7er Herbft 193, 
— Raps er Herbſt 775.— Rüböl loco 43%, der Herbit 42}, ver 
Mai 1871 413. Regen. 

London, 24. Aug. 
Sämmtliche Artikel ſchlo 


6.22 


che 5 % Rente 484. Lombarden 15}. 
Karg Bleibe be 1885 re 
—. he h 
Verein. Staaten . 1888 874, Matt. — In die Bank Hoffen 
heute 70,000 Pfd. St. 

Liverpool, 24. Auguſt. (Schluß bericht.) [Baumwolle]: 
10,000 Ballen Umſatz, davon für 2000 
Ballen. Matt. — Midbling Or 
95, fair Dhollerah 75, middling fair 
ling Dhollerah —, fair Bengal 68, 


good A Domra 7%, Bernam 9%, Smyrna 74, Egyptiſche 102. 


Ane 5 proceptige Rente 48,50 
ſenbahn⸗Actlen 67 
Credit ⸗ 


dr Auguſt 
por Auguſt 


Antwerpen, 24. Auguſt. Getreide markt. Weizen und 
Roggen geſchäftslos. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
5 de- Oba nf = 
f 5 ober e 
und Br., „ September⸗Decem 5 he Ar — Steigend. 4 
New⸗Nork, 23. Aug. (Schlußcourſe.) Wechſel auf London 
in Gold 1000 Goldagio 163 (böchſter Cours 163, niedrigſter 153), 
Bonds de 1882 1123, Bonds de 1885 111, Bonds e 1865 110t, 
Bonds de 1904 109, Eriebahn 221, Illinois 136}, Baumwolle 
193, Mehl 5 PD. 75 C., Raff. Petroleum in Newyort Yr Gallon 
vom 1 101 26, do. in Philadelphia 244, Havanna⸗Zucker 
o. 5 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 25. Au guſt. 
Weizen ee Tonne von 2000 % Conſumtionsgeſchäft, 
an seyn . Br., 
vorjähriger Welzen: 
ein glaſig und weiß 197—132% & 61-67 Br, 
55 wur 1302 ” 61— 
unt 


14-188 „ 59-63 „ 
. 124—128% „ 58-60 

114—124# 7. 54—57 65 
von 2000 4 feſter, loco alter polniſcher 
39-41 M bez., friſcher 120-1278 42— 


5 ez. 
u. — Tonne von 2000 , loco weiße Futter- 37 


ez. 
Wicken 7e Tonne von 2000 loco 33 & bez. 
Hafer Tonne von 2000 , loco friſcher 40 „ bez. 
510 5 Tonne von 3000 7 höher. Loco Winter, 91—102 
ezahlt. 
Die Aclteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 25. Auguft. [Bahnpreiſe.] 

Weisen nur 1 umliseh erhält, 
13 t 88 A Yr_ Tonne, 

inländiſcher 120—125# 


57-68 & bz. 


” 


46 Ye 2000 
große, 108—110% 38 
utter⸗ von 37 


inairer, 40 N Yr 


e n, 
Hafer, or 


127 roth, beſezt 57 , 


Spiritus fehlt. N 

Rüb ſen, kleines Angebot, feſt und nach Qualität von 97100 
Re. Por oder 1045-108 Gr. Dr 72 4. 

Raps wenig offerirt und nicht feiner mit 971 * - Ye 20007 
oder 105 . d 72 % bezahlt. 8 

Getreide⸗Börſe. Wetter veränderlich. Wind: ED. — 
Weizen loco nur in ſchwacher Frage, faſt ausſchließlich für die 
Conſumtion gekauft. 67 Tonnen wurden zu unveränderten Breis 
ſen gehandelt. 127% roth, etwas beſetzt, brachte 57 , 1317 
alt fein hochbunt 68 3. der Tonne. Termine ohne Angebot. 

Roggen loco feſter; 160 Tonnen ſind gekauft worden. Alt pol⸗ 
niſcher, mehr oder weniger beſetzt, 1182 39% , 120% 39, 41, 42 
K, friſch inländiſcher 127% 47 und 48 3, r Tonne. Termine 
122% Auguſt 433 ½ bezahlt, September October 44 % Br. — 
; Gerfte loco alt 107% große 38 . der Tonne. — Erbien loco 
37 . er Tonne bezahlt. — Hafer loco 40 %. er Tonne. — 
Rübſen loco nach Qualität mit 97—100 ½, extra feine Qua⸗ 
lität auch 102 % Der Tonne bezahlt. — Raps loco ſchwach zur 
geführt, 97, 98 . Yrr Tonne. 

Königsberg, 24. Auguſt. (v. Portatius u. Grothe.) Meizen 
geſchäftslos, loco hochbunter er 85% Bollg. neu 130314 83 
E bez., bunter er 85% Bollg. neu 187% 80 u bez., rother 
Yr 85% Zollg. 78-83 Hr Br. — Roggen loco in neuer Waare 
nur Conſumtionsgeſchäft, Preiſe behauptet, Termine matter, loco 
Ar 80 ollg. neu 125% 51, 51 V. bez., 125/26% 51, 52 
6 bez, 126/27# 53 c bez., 127/28 531 Ms bez., ruſſiſcher 
119% 475 „ bez. dur Auguſt der 80% Zollg. 49 . Br., 
48 % Gd., der Septbr.⸗Octbr. 9er 80% Zöllg. 51 Me Br., 50 
A Gd., 505 % bez. — Gerſte unverändert, loco große der 
70 Zollg. 35—42 As Br., kleine t 70% Zollg. 35—42 Ar 
Br. — Hafer loco ſehr geringe Kaufluſt bei ſtarkem Angebot, Ter⸗ 
mine obne Käufer, loco ur 50 Zollg. 2627 r bez., neuer 
27 —31 F bez., Sept⸗Oct. %r 50% Bollg. 32 %. Br. Erbfen 
geſchäftslos, loco weiße ur 90% Zollg. 50-55 Ar Br., 48 . 
bez, graue Yr 90% Zollg. 50-72 % Br., grüne 7. 

ollg. 50—55 Gr Br. — Bohnen nominell, loco er 907 
* 50—60 Gr Br. — Biden loco Pr 907 Zollg. 

r. — Leinſaat 8090 5 Preiſe ganz nominell, loco 
feine ut 70% Zollg. 80-90 % Br., mittel vr 70% Zollg. 62 
—78 Br., ordinäre r 70% Bollg. 45—60 Ge Br. 
Rübſen feſt und neuerdings etwas höher, loco Per 72% Bollg. 
103—109 Kr. bez, Raps 106 —108 bez. — Thymotheum 
matt, loco dr . 5—7 3 Br. — Leinöl loco ohne Faß & 
CR. 12 % Br. — Leinkuchen loco ur Ci. 66-70 Au Br. 
— Rübkuchen loco Ir . 6366 Ge Br. — Spiritus Jer 
8000 % Tralles und in Poſten von mindeſtens 5000 Quart, ſehr 
ſtill, loco ohne Faß E Gd., 164 bez., Auguſt ohne 

5 107 1 — 16% bez., September ohne Faß 16 N. 
2 bez. 


Stettin, 24. Auguſt. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen böher bezahlt, 
de 2125 % loco gelber 68—74 , bunter und weißer 68-73 
K nominell, 83/85 % gelber ur Auguſt, Auguſt⸗Sept. 77 
* u. Br., Septhr.⸗Oetbr. 757—76t & bez. 76 ½ Br. und 
Od., Octbr.⸗Nov. 76-765 bez., 761 & Br., Frübjahr der 
2000 % 73—73＋ & bez., Br. u. d. Roggen böber bezahlt, 
Zr 2000 4 loco 46—50 ., der Auguſt 505, f & bez., Sept.“ 
Oct. 503, 514 % bez., 51 3. Gd., Oetbr.⸗Rovember do., er 
Frühjahr 514, 52 2 — 8 Br. — Gerſte ohne Handel. — 
Hafer unverändert, 7 1300 4 loco neuer 30 —304 AN, 47%/0 7 
dr Auguſt 35 
ohne Handel. 


Spirttus 


bez., Ne 
Sept. 16 nom., Sept.⸗Oct. 174 K Br, 
u. Gd., Oct.⸗Nov ohne Faß 161 . n 

W Weizen, 20,000 Ort, Spiritus, — Regulirungspreiſe: Weizen 
77 S, Roggen 504 , Rüböl 13; 16 &. 

Berlin, 24. Auguſt. Weizen loco u 2100 65-76 . 

nach Qual., Yr N 721 & bz., Auguſt⸗Sept do., Sept.“ 

Oct. 72 —73 7217 . bz. — Roggen Io L 

* ., * Auguſt 513—518 517 K bz., Aug.⸗Sept. 

Sept.⸗Oct. do., Oct.⸗Nov. do. — Ge r 17508 

33-45 * nach 928 0 — 


7 


1 7 um} Re. dz., Auguſt⸗Sept. 166} . 


24 Sau G — f — BE 
white) der ntner w 
1 Rs, Aug.⸗Sept. do. 

„London, 22. Aug. (Kingsford u. Lay.) Die Zufuhren von 
fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 22,320 Or, 
davon kamen von Danzig 3151 Or Von fremdem Mehl er: 
hielten wir 3768 Sacke, von fremdem Hafer 93,802 Or. — Die 

ufuhr von neuem engliihen Weizen zum heutigen Markte 
war mäßig und wurde zu den Preiſen des letzten Montags 
verkauft. Der Markt war nicht gut beſucht, les zeigte ſich wenig 
Dispoſition fremden Weizen zu kaufen, in einigen Fällen wurden 
amerikaniſche Sorten etwas billiger abgegeben, andere Gattungen 
waren unverändert im Werthe. Malzgerſte behauptete letzte 
Preiſe, Mahlſorten auch Bohnen und Erbſen waren etwas leichter 
käuflich. Der Haferhandel war feſt zu einer Avance von 64d 
Dr Or. Der böchſte Preis von Stadtmehl wurde um ds Ye 
Sack reducirt, amerikaniſches in Fäflern ohne Aenderung. Von 
neuer weißer Senfſaat waren ungefähr 1 Or. am Markte, 
. traten nicht als Käufer auf und wir hörten von 
einem Umſatz. 

Weizen, engliſcher alter 50 —60, neuer 46—56, Danziger, 
Königsberger, Elbinger er 4961 % alter 52—57, neuer 47 55, 
do. do. extra alter 57—63, neuer 52—58, Roſtocker und Wol⸗ 
gelter alter 51—57, neuer 48 —54, Pommerſcher, Schwediſcher und 

äniſcher alter 50-56, neuer 47—53, Petersburger und Ar⸗ 
8 46—52, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
neu 53. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 4. Auguſt. Wind: S 
Geſegelt: Hpiding, Lyna; Willemſen, Alecto; 
Broederne; Gabrielſen, Martha; Hanſen, Gamle Norge; Ras⸗ 
muſſen, Agenten; Nielſen, Ternen; Oftedahl, Tarandus; Steen, 
Alpha; Björnſen, Juditha; Sievertſen, Aas var; Peterſen, Tine; 
; Nasmufien, Caroline; fämmtlich nach Norwegen mit Getreide. — 
! Cobben, St. Saviour, England, Ballaſt. — Harbse, Dorothea 
Melchior, Liverpool; Woudsma, Fenna, Dortrecht; Borgmann, 
Alida, Groningen; de Boer, Göpoir, Shields; Olſen, Fraukea, 
Holbök; ſämmtlich mit Holz. — Olſen, St. Spithun, Bergen; 
dod, Cendragt, Amſterdam; beide mit Getreide, 4 
Angekommen: Wilſon, Blofiom, Gardenſtown, Heringe. 
Den 25. Auguft. Wind: WA, fpäter O. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Amundſen, 


2 Baromet.⸗ 
2 | erm. im 
Stand in Wind und Wetter. 
Z Sende l. | 
” 9 332,74 | ＋ 10,6 S,, ſchwach, . 
en. 
121 333,12 12,6 NRO, ſchwach, durchbrochenes Cewöll, 
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erneren Gaben 


— — — — — —— — — 
i d 
Verein des Danziger Landtreiſes * egangen 
f unn ma An und an das Central⸗Depot in Berlin, Unter den 
Linden 12, abgeſendet: 
HI - a 5 x 2 Durch Frau Pfarxer Nösner in Schönbaum: 
betreffend die fünfprozentige Bundesanleihe vom Jahre 1870. „ Sreſen beben: Ir ZB. Voſche e. 


Selke: 
Nach den durch Bekanntmachung vom 26. Jult d. J. veröffentlichen Subſeriptionsbe⸗ Laken, 4 Tücher zu warmen c 


Hen wurde meine Frau Caroline, geb- 
entbunden. (29 
Genf, den 21. Auguſt 1870. 
255 Rechtsanwalt Lipke. 
HE wurde meine liebe Frau Amalie, ged. 
Laſerſtein, von einem Knaben glücklich 
entbunden. 
Carthaus, den 22. Auguſt 1870. 
AN J. Jacobſohn __ 
Bekanntmachung. 


dingungen für die fünfprozentige Anleihe des Norddeutſchen Bundes haben die eichner am 1. | Anna Dyck: 1%, 6 1 2 Binden, 1 La⸗ 
. Monats bei der Kaſſe, welche ihre Subjeription angenommen hat, die zweite planmäßige | ken, Compreſſen; Fr Dyck: 1 . Fr. Kröter 


Einzahlung von 20 Prozent des gezeichneten Nominalbetrages zu leiſten und zugleich die Stüdzinfen | fen.: 2 .; Fr. Kroker jun.: 15%; Fr. v. Bers 
In Folge der neben den anderen Küften für dieſe Kapitalsrate zu vergüten. en: 1 K. 15 Moderſiki: 10 %; Frl. Red⸗ 
worden, ſo hat der Zeichner am 1. fer: 10 ; Ungen.: 2 ; Fr. Penner: 2 La⸗ 


vertheidigungs⸗Anſtalten längs der Oſt⸗ und Iſt bei der Zeichnung eine Effektenkautien hinterlegt u 

Nordſee erfolgten Verlegung von Torpedos ſind September einſchließlich der Stüdjinfen für die Zeit vom 1. 1 bis 31. Auguſt c. auf je 160 | ten, 2 Hemden, 2 Handtücher, 2 dreieckige Tücher, 

in letzter Zeit mehrfache . vorgekom:⸗ Thlr. NRominalwerth 20 Thlr. 5 Sgr. zu ig Nach vollftändiger e der erſten, am | 17 Shirtingbinden, 3 Compreſſen 

men; theils durch unvorſichtige Annäherung von 10. Auguſt d. J. fa 4 eweſenen, und dieſer zweiten Einzahlungsrate werden dem Zeichner die [und glatte Charpie; H rrm. Lauſch: krauſe und 
e 


| 
0 
{ 
h 
t 


Fahrzeugen an die reip. Sperren, theils aber hinterlegten Kautionseffekten zurückgegeben. ; latte Charpie ; Fr. Kröcker: 6 Shirtingbinden. 
auch dadurch berbeigeführt, daß ſich einzelne Tor⸗ Hat dagegen bei der Zeichnung eine baare Anzahlung von 10 Prozent des gezeichneten A Prinzlaf N Fr. Littkemann: 85 Binden 
pedos der dagegen getroffenen Vorkehrungen un: Betrages ftattgefunden, jo wird, wenn außerdem die am 10. Augen fällig geweſene Einzahlungs⸗ | 4 Tücher, 8 Handtücher. 3 Hemden, 1 Dede, 
geachtet, von ihren Verankerungen gelöſt haben rate einſchließlich der Stick inſen vollliänbig berichtigt worden if, der Betrag der baaren nzah⸗ ] Compreſſen u. Charpie: Fe. Schwenzfeyer: 10 
und vom Strom fortgetrieben ſind. lung unter Hinzurechnung der für dieſelbe dem Zeichner zu vergütenden einmonatlichen Zinſen auf J Binden, 8 dreieckige Tücher, 1 Hemde, Salben⸗ 
Ich mache die geſammte Küſtenbevölkerung die am 1. September fä ige Einzahlungsrate in Anrechnun 2 gebracht. Hierdurch ermäßigt ſich die | Lappen u. Charvie; Fr. Behrend: 11 Binden, 8 j 
auf die hiernach debe den unvermeidlichen Ges Letztere für e 100 Thlr. Nominalwertb auf baar 10 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. Tücher, Compreſſen, Salbenlappen u. Charpie; 
1 


fahren aufmerkam und empfehle zur thunlichſten egen der am e Einzablungstermine pe Vollzahlungen bes | Frl. Riedler: 6 Binden, 6 Tücher, Salbenlappen 


2 fernerer Unglücksfälle Jedermann, ee dee part ig werdender Terminsraten wird auf die Eingangs gedachte | u. Cempreſſen; F. 2 br: 1 Laken, 10 Handtücher, 
e 


r 


ſich beim Verkeer in den Flußmündungen, Häfen Bekanntmachung vom 26. Juli d. J. und auf die Bekanntmachung des Bundeskanzler⸗Amtes vom | 8 Tücher, glatte und krauſe Charpie; Ir Hantel: 
und in See längs der Küfte ſorglichſt nach den 6. des laufenden Monats Bezug genommen. 3% Ellen Leinwand; Fr Jäger: 2 Binden, 7 
Warnungen und Weiſungen der örtlichen Mili⸗ Schlleßlich wird noch unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung der Königl. preußiſchen | Tücher, 2 Laken, Compreſſen, glatte und trauſe 
tät; und Civil⸗Behörden zu richten. Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 4. d. Mts. darauf aufwerkiam gemacht, daß nach § 11 | Charpie; Fr. Gehrtz: 1%; Ir. Dau: 6 Tücher hi 
H.⸗Q. Hannover, den 20. Augußt 1870. der Bekanntmachung vom 26 Juli d. J. die von den Zeichnungsdellen den Zeichnern über ihre | 6 Binden, Com 1 Salbenlappen u. Charpie: | 
2 Zahlungen ausgeſtellten Empeangebeſcheinigungen an dem am 1. September bevorſtehenden Gins „Haack: 1 ER Schöneberg: 3 Ku, 3 ö 
Der General⸗ Gouverneur im Bereich ö t 85 9. 5 45 ne 
8 2 zahlungstermine gun auf den Inbaber lautende Zuſag⸗ſcheine der Königl. preußiſchen Haupt: Laken, recht altes Leinen; Dollowoli: Charpie; 
der Küſtenlande. verwaltung der Staatsſchulden ausgetauſcht werden. Krauſe: 5 Fr.; Kropp: 27 r,; Fr. P. Mahns 
von Falckenſtein. (29660 Dieſer m: ſetzt die erfolgte volle Berichtigung der beiden erfien Civgahlungen von | held: 1 Laken, 4 Binden. Cha ple u. Läppchen. 
SET Bekanntmachung. zusammen 30 pCt. nebſt Stückzinſen voraus und „erfolgt durch die Zeichnun sſtellen unmittelbar Shönbanmerweide: Fr. Pohlmann: 1 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt einge⸗ nach Leiſtun 7 zweiten planmäßigen Einzahlung am 1. September. Gbenmähig können diejenigen | Pater, 2 Binden, Compreſſen u. Charpie; 5 
tragen: e geeichner, welche die am 1. September fällige Einzahlungsrate verausgezahlt oder vor dem 1. Seps | M. Behrend Se C. Ens: I., 1% 77 
Firma der Geſellſchaft: tember die Se bewirkt haben, vom 1. Seplember aß I ihrer Empfangsbeſchei⸗ | ten u. altes A G. Peters: 1 Laken * 
Moſes Cohn & Comp.; nigungen gegen die bezeichneten Zuſageſcheine bei bei enen Ralie, welche ihre Zeichnung anger | Charpie u. altes Leinen; Fr. Knells: 11 Binden 
arc e am e 8 e Baba: Aa 
ub; „den. . 5 roth: n, en Leinwand. Bi, 
Rechts verhältniſſe derſelben: 65 D B I etzkauerweide: Frl. Schwarz: 20 Ku; 
Die Geſellſchafter find: | 18 undestanzler: mt. f R. Doerks: 5 9%, altes Leinen u. Sharpie; j 
1) der Kaufmann Moſes Cohn, | | Delbrück. ater nebſt To ter: 20 A u. alles 5 f 
2) der Kaufmann Herrmann Aronſohn / rere ea be roh J. Eggert: 15 Hl 5 Olenk: 5 % A., Mal. g 
10 8 rien in Beben 12 Auguſt 1870. nter Zustimmung der geehrten Herren Comitémitglieder habe ich e . Wo te denen, ac 
re Eirosbure in Wyr⸗ — 10 Aug. 1870. die Leitung des 5 Stadttheaters übernommen. Beim Eintritte lert: Leinen; F. Doerks: 5 r u. alt, Leinea; { 
Königf. Kreis-gericht. in meinen neuen Wirkungskreis drängt es mich, für diesen Beweis 7 5 N; 1 a 255 a 
— 80 eben ift erſchienen und durch die Mufv des Vertrauens, durch welchen ich mich in hohem Grade geehrt fühle, A. Eggert: 10 ; Carle: 5 ; it Q g 
i Eonftantın Ziemſſen 8 5 107 8 . hg N eee e Romeite: 2 
i aa er MORE öffentlich meinen Dank auszusprechen. Durehdrungen davon, dass ich | A 1 Mir Muland; e 
0 — 4 2 + * 2 . 2 4 7 1 a 18 1 2 ’ * „ men u. 
| ir möcht' ich dieſe Lieder weih'n eine — zumal unter den jetzigen drohenden Zeitverhältnissen — sehr | Gparpie: P. Wohlert: 5 Gr; J. Kteiſcher; 10 | 
h eh 11 Vaterland! schwierige Aufgabe zu erfüllen habe, gebe ich hiermit dem hochgeehr- ea 985 ö 
Ki Walzer, für das Pianoforte componirt von ten Publikum Danzigs, welches zu jeder Zeit sein warmes Interesse für 8. Müller: 8 Br; J. Gorfu we: 3 F 
Fr. Röbbig, op. 6., zu BERN * W die deutsche Kunst in hervorragender Weise bethätigt hat, das ernstge- Kröger: Eulen: 4 5 5 
län. Sun u Danzig. Dr. meinte Versprechen, nach meinen Kräften Alles zu thun, um den gerech- | 1 alen; J. Hlidebrand: 5 e; Geschw. Cute 
1 dir die Herren N ram ten Forderungen desselben zu genügen. Dass mir eine nachsichtsvolle | jabr 5 = (Forts. folgt.) 
f Hemden, Gamifols, eG Beurtheilung zu Theil werden möge, ist meine Hoffnung und meine Vortra 
[ Jacken, Unterbeinkleider, U itte. ® ie 
ji ra Yeibsinden, Strümpfe, 2 — hr Georgs Lang 2 Lang von Richard Türschmann 
i A empüchlt zu Cen 1 * Preiſe ie Grnewerung der Looſe zur 3, Klasse 142. | (Jin anständiger gebildetes Mit den, im Schneis frei aus dem Gedächtniss. 
0 5 Le Lotterie, welche — bei Lerluſt des An dern und in Harderbeit geübt, welche die Ber Here 
u MG Langgafie 35. Löwen-S&lob. 35. Langgaſſe. rechts — ſpateſtens am 2 September erfolgen Sean 1 d sd n Alter 1.5 2 7 Wa te 10 
Ha N BR: bri ierdurch in Grin . Jahren übernehmen kann, ſu um 1. October R 
IN nen 111̃ . «, ·‚ 7. B. Wahnbof: Sahenftein vaterioo, | 
11 Zu vortheilhaften u. un Ein auf der Saalfelder Nusftellung prämlirter Ein Oeconom Vaterländisches Heldengedicht ö 
Einkäufen empfiehlt ſein aufs ch 2 fl ? von Scherenberg a | 
Ru aldo ug in econom in 2 Auhsllingen 
ſtändig gewirthſchaftet hat und Zeugniſſe darüber 


Tabak⸗Lager 2969) 2 . ET N (Zwischen beiden Abtheil ine P 
— 2 0 kann, t k teilungen eine Pause von 
© 2 Dann Albert Kleist, dr Friſche Rübkuchen | in iu, Sa am 1. e er 


| 
I 
In beſte ſortirtes Cigarren⸗ und ift billig zu verkaufen im „, Gloria Speicher.“ in den dreißiger Jahren, der längere get felbit- Ligny, Belle-Alliance, 
| 
’ 


| | in geſunder, ſchimmelfreier Waare, offerire billigt | . Näheres zu erfragen ei Eruſt Schmidt] Im, Saale des Schützenhauses 
1 in F. „Lehm in Stolp i, Pomm. 
I a | LS 2, Danzig, Mätveraufte 13 (Bifgerthon). | ( 11 12 Jahren beiniebenes endend und Freitag, den = e 
j Ungar Wein, "Birinier Guts⸗Verfauk. user di e malarker Bergen, and 
| f 7 g a g si 650 Morgen rd 1 ebernahme ſind 6—700 „ erforderlich. 25 * der en En zum Besten 
a 17. x gegen baar, durchwe; ſehr guter Roggen boden, Kalkmergel in unter No. 2960 durch die Exped. d. Ztg. es hiesigen Vereins zur Heilun 


IN ; N Fi — und Verpflegung verwundeter un 

* von Herrn br. Wiedemann früher empfohlen, jedem Plane, davon 190 Morgen Wieſen, ſoll in junger Mann, der in einem größeren bestimmt, 

| bei größeren Partien noch billiger, 7a wie es ſteßt und liegt, mit der Ernte en 5000 E Tuch⸗Er gros- und Fabrikations- Geſchaſt ee 10 8 re E 
bei 1 


angelegentlichit. 2960) ei 1000 Puzahlung verkauft we Schleſiens (Görlitz! gelernt, mit Comtoir⸗ und „ Bertling, Gerbergasse? 
0 F. Runge, Apotheker, ; Die Beſitzung ink liegt 34 Dein Lagerarbeiten volltemmen vertraut ift, ſucht, da ae on 2 ® ——.4 8710) 
Ih — Prauſt. von Daniig. W 1 Oeddder pappe e aT 
I Ein fe as N ell . J., October c., möglichſt in einem 
| = Tafelbutter, ss | es Nähere bel E. K. Desebner | ürtiser Gesc. 8 Stebad Weſterplatte. 
IM feinster Qualität, in / und ½ Pfd., empfiehlt ig Danzig, Heiligegeiſtzaſſe Nr. 49. (2983) Gefällige Offerten beliebe man unter No. Fieitag, Nachmittags 45 U 8 
9 äglich frisch (2380) _ ine gepr. Erzieherin, die icon mehrere Jahre 2978 in der Expedition d. Ztg. abzugeben. ‚ ittag r, 
I) C. W. H. Schubert, Hundeg. 15. wiffenſchaftlichen u. Muſikanterricht ertheilt © 0 N G 12 R T 
|| Gro es Möbel FR f bet, ſucht zum 1. October eine Stelle. Nähere 0 
Il K uhrwer N uskunft erth. güt. Herr Conſiſt. Rath Reinicke Eine Directrice zum baldigen An⸗ des Hrn. Muſikdirectors Friedrich Laade. 
IN Inſtrumenſen⸗ u. Neilefuhrmert, iſt ſtets zu haben und Hr. Pred. Müller. (2915) tritt ſucht für fein Wupgeichäft Entrée 21 Sgr., Kinder 1 Sgr. 
I dei E. Heilmann, Heiligegeiſtgaſſe No. 44. in Sohn ordentlicher Eltern, der das Tuch⸗ S. Abramowski. Dubend⸗Bilets, für die Woch nconcerte gültg, 
Il 0 Thlr 6000 Thir., 70008000 und Manufattur⸗Wagren⸗Geſchäft erlernen nnen 
1 300 5 II., Tir. a 57 % auf erſte will, kann ſofort eintreten bei Selonk 7 U i et 6 Th { g 
| Stelle ländlich zu haben. Näh. Comtoir Vorſt. S. Lehmann, \ es var -ı NOaler. 
Graben No. 20. eee e ene Freitag, 26. Auguſt: Ballet ⸗Divertiſſe⸗ 
Euler Leihbibliothek, SHcilise: Ein Erzieherin, gegenwärtig roch in Condi⸗ ments urd Ein Stündchen im Comtoir. 
geiſtgaſſe No. 124, empfieblt ſich einem bochge⸗ | tion, ſucht vom 1. October oder ſpater ein | Sohn ec Eltern, face: — . — 
1 ehrten Publikum mit den neueſten Werken zum Engagement. Adr. unter 2981 abzugeben in der f „Schultz, Conditor Nedaction, Druck 1 A. W. Kafemann 
a Land und Stadt⸗Abornement ganz ergebenft. Expedition dieſer Zeitung. (2963) in Pr. Stargardt. in Danzig. 


